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Halbierung des Schienenlärms bis 2020 

Der Verkehrslärm ist in den vergangenen Jahren ins Zentrum der Verkehrspolitik ge-
rückt. Das wachsende Verkehrsaufkommen hat vor allem an Flughäfen, Straßen und 
Eisenbahnstrecken die Lärmbelastung deutlich verstärkt und in der Folge zu wach-
senden Bürgerprotesten und politischer Sensibilisierung geführt. 

Lärm ist insbesondere auch die ökologische Achillesferse des klimafreundlichen, 
energiesparenden und sicheren Schienengüterverkehrs. Die verkehrspolitisch ge-
wünschte weitere Stärkung des Schienengüterverkehrs setzt eine signifikante Minde-
rung des von ihm erzeugten Lärms voraus.  

VDV und VPI unterstützen deshalb ausdrücklich das Ziel der Ver-
kehrspolitik, die Lärmbelastung durch den Schienenverkehr bis 
zum Jahr 2020 zu halbieren. 

 

 

Lärmsanierung der Güterwagenflotte 

Die unumstritten effizientesten Methoden zur Minderung des Schienengüterverkehrs-
lärms sind im Verbund  die Umrüstung der Bestands-Güterwagen mit Verbundstoff-
bremssohlen und die Flottenerneuerung auf TSI-Noise-Standard, mit Einsatz der so-
genannten „Flüsterbremsen“. Seit Juni 2013 sind nach langer Entwicklungs- und Er-
probungszeit auch die LL-Sohlen zugelassen und  unter Auflagen einsetzbar. Die 
herkömmlichen Graugussbremssohlen an den Bestandswagen können nun ohne 
größere Umbauten durch „Flüsterbremsen“ ersetzt werden. 

VDV und VPI sehen mit der Zulassung der LL-Sohle  die große 
Chance, die Lärmminderungsziele der Bundesregierung bis 2020 
umsetzen zu können. 

Umrüstung und Betrieb der Güterwagenflotten mit LL-Sohlen sind jedoch mit Mehr-
kosten verbunden, die die Unternehmen des Schienengüterverkehrs im harten inter-
modalen Wettbewerbsumfeld nicht ohne erhebliche Einbußen an Wettbewerbsfähig-
keit schultern können. 

 

 

Umrüstkosten bei Einsatz von LL-Sohlen 

Bei der erstmaligen Ausrüstung eines Güterwagens mit LL-Sohlen fallen gegenüber 
dem bloßen Austausch herkömmlicher Graugussbremssohlen Mehrkosten an – für 
einen vierachsigen Wagen in Höhe von 1.688 Euro1 . 

 
  

                                                 
1
 Pilot- und Innovationsprogramm "Leiser Güterverkehr", Abschlussbericht der Vorsitzenden der Arbeitsgrup-

pe 3 – Wagenverfolgung und Trassenpreisgestaltung, S. 46. Der Betrag von 1688,- Euro ist als unterer Eck-
wert für die Umrüstkosten eines vierachsigen Güterwagens zu interpretieren. Auf Basis der Betriebsversuche 
mit LL-Sohlen ist aus Unternehmenssicht für die Umrüstung eines vierachsigen Güterwagens von  durch-
schnittlichen  Kosten in Höhe von 1964,- Euro auszugehen. 
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Bundesförderung der Umrüstkosten  

Für die reinen Umrüstkosten von Güterwagen stellt die Bundesregierung im Zeitraum 
von 2013 bis 2020 einen Gesamtbetrag von 152 Mio. Euro zur Verfügung. Die Förde-
rung erfolgt laufleistungsabhängig mit 0,5 Eurocent pro Achs-Kilometer und ist auf 
50 Prozent der standardisierten Umrüstkosten bzw. 844 Euro für einen vierachsigen 
Güterwagen begrenzt. 

 

 
Lärmabhängiges Trassenpreissystem der DB Netz AG 

Darüber hinaus wird bei der DB Netz AG seit dem 1. Juni 2013 ein lärmabhängiges 
Trassenpreissystem (laTPS) angewendet. Für „laute Züge“ ist von den Eisenbahn-
verkehrsunternehmen ein Aufschlag zu zahlen. Der Einsatz umgerüsteter Güterwa-
gen wird im Gegenzug laufleistungsabhängig mit einem Bonus von 0,5 Eurocent pro 
Achs-Kilometer honoriert. Die maximale Bonushöhe beträgt analog zum Förderpro-
gramm der Bundesregierung 211 Euro je Achse (oder 844 Euro für einen vierachsi-
gen Güterwagen).  

Bisher ist nicht erkennbar, ob und wie die von den EVU vereinnahmten Boni für den 
Einsatz umgerüsteter Güterwagen ganz oder teilweise an die Wagenhalter transfe-
riert werden. Dies bleibt dem künftigen Marktprozess überlassen. Die Bonussumme 
wird jedenfalls vollständig von den EVU über Zuschläge zu den Trassenpreisen fi-
nanziert, stellt also keine ökonomische Entlastung des Sektors dar. 

 

 

Hohe Betriebsmehrkosten gefährden schnelle Umrüstung 

Neben den Umrüstkosten verursachen Verbundstoffbremssohlen gegenüber her-
kömmlichen Graugussbremssohlen signifikant höhere Betriebskosten, weil Radsätze 
häufiger inspiziert und reprofiliert werden müssen und auch die LL-Sohlen selbst 
deutlich teurer sind. Diese Betriebsmehrkosten belaufen sich unter Berücksichtigung 
der auflagenbedingten Mehrkosten aus der Zulassung der LL-Sohlen auf 0,7 Euro-
cent/Achskilometer.  

In den acht Jahren des von der Bundesregierung aufgelegten Umrüstprogramms 
würden sich unter Berücksichtigung der in der Zulassung der LL-Sohle formulierten 
Auflagen allein die betrieblichen Mehrkosten für einen zu Beginn der Programmlauf-
zeit umgerüsteten vierachsigen Güterwagen bei einer jährlichen Laufleistung von 
30.000 km in der Summe auf etwa 6.700 Euro belaufen. Das BMVBS hatte für diesen 
Zeitraum auf dem Kenntnisstand von 2012 bei kontinuierlicher Umrüstung der ge-
samten Flotte in der Summe zusätzliche Betriebskosten in Höhe von 445 Mio. Euro 
erwartet. Unter Berücksichtigung der Kostenwirkungen, die sich aus den jetzt konkre-
tisierten Auflagen in der Zulassung der LL-Sohle ergeben, fallen nun bei gleichmäßi-
ger Verteilung der Umrüstung bis zum Jahre 2020 insgesamt umrüstungsbedingte 
Betriebsmehrkosten von 700 bis 800 Mio. Euro an. 

Eine Förderung dieser betrieblichen Mehrkosten ist derzeit weder in der Bundesre-
publik Deutschland noch auf europäischer Ebene vorgesehen, obwohl die Unter-
nehmen wesentlich mehr durch die Mehrkosten für den laufenden Betrieb als durch 
die Einmalkosten der Umrüstung belastet werden.  
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Die Kosten der Lärmminderung können – auch weil der LKW über die Lkw-Maut nicht 
mit Lärmkosten belastet wird – nicht oder nicht nennenswert an den Markt weiterge-
geben werden. Der intensive Wettbewerbsdruck vor allem der Lkw-Branche führt da-
zu, Umrüstungsaktivitäten soweit wie möglich in die Zukunft zu verschieben, um lauf-
leistungsabhängige Betriebsmehrkosten zu vermeiden. 

Die hohen Betriebsmehrkosten umgerüsteter Fahrzeuge gefährden 
die schnelle Umrüstung der Güterwagenbestandsflotte. 

 

 

Anreize zur Umrüstung durch Förderung der Betriebsmehrkosten unterstützen 

Eine angemessene Förderung der betrieblichen Mehrkosten mindert den retardie-
renden Effekt und verstärkt ohne Gefahr von Verkehrsverlusten den Anreiz, den Um-
rüstungsprozess deutlich zu beschleunigen und gerade auch Wagen mit hoher Lauf-
leistung früher mit „Flüsterbremsen“ auszustatten.  

Eine solche öffentliche Förderung zusätzlicher Betriebskosten im Anschluss an die 
Umrüstung von Güterwagen mit LL-Sohlen ist nach Europäischem Beihilferecht für 
einen befristeten Zeitraum von 5 Jahren in einer Höhe von bis zu 60 Prozent zuläs-
sig. 

VDV und VPI schlagen vor, die betrieblichen Mehrkosten von Güter-
wagen nach Umrüstung mit LL-Sohlen über 5 Jahre, höchstens 
aber bis Ende 2020, mit einem Betrag von 0,42 Eurocent/AchsKm zu 
bezuschussen. 

Auch bei einer solchen öffentlichen Förderung bleibt die Umrüstung für den Sektor 
eine große Herausforderung, die das Wirtschaftergebnis der Unternehmen bis 2020 
in der Summe mit mindestens 430 Mio. Euro belastet. 

 

 

Zügiger Ausbau der leisen Wagenflotte bei Förderung der betrieblichen Mehr-
kosten 

Die Mitgliedsunternehmen von VDV und VPI halten etwa zwei Drittel der in Deutsch-
land eingesetzten Güterwagen, ihr Laufleistungsanteil liegt noch deutlich darüber. 

Die beschriebene Förderung der Betriebsmehrkosten umgerüsteter Güterwagen 
würde es den Unternehmen ermöglichen, den Wagenpark im Vergleich zum Status 
quo schneller auf LL-Sohlen umzurüsten. Die Lärmminderungsziele der Politik und 
hörbare Entlastungswirkungen für die vom Schienenlärm betroffene Bevölkerung 
könnten auf diesem Weg deutlich früher erreicht werden. 

Bereits in 2015 kann ein Anteil von etwa 30 Prozent leiser Wagen erreicht werden. 
Im Jahr 2017 können bereits mehr als die Hälfte aller Güterwagen der VPI- und VDV-
Unternehmen mit Flüsterbremsen ausgerüstet sein. In den Jahren 2018 bis 2020 
wird die Lärmsanierung bzw. die Erneuerung der in Deutschland agierenden Flotten 
der VDV- und VPI-Unternehmen abgeschlossen sein. Im Bestand verbleibende 
graugussgebremste Wagen werden danach – von eng begrenzten Ausnahmen, z. B. 
Schwerlastwagen für Spezialtransporte – nicht mehr in Deutschland eingesetzt bzw. 
ausgemustert. 
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VDV und VPI erkennen den Wunsch der Politik und der vom Schienenlärm betroffe-
nen Bevölkerung an, den Erfolg der Lärmsanierung der Güterwagenflotte durch ord-
nungs- und preispolitische Maßnahmen nach 2020 abzusichern. Durch die Förde-
rung auch der Betriebsmehrkosten ist eine zügige und breitbandige Umrüstung sei-
tens der Wagenhalter machbar. Dann sind aus Sicht des Sektors ohne Gefahr von 
intermodalen Verwerfungen auch Regelungen vertretbar, die ab 2021 den Einsatz 
lauter Güterwagen faktisch unmöglich machen.  

 


